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Karlsruhes Zeitung .

Nr . 75 . Montag , den 16 . Marz . 1818 .

Deutsche Bundesversammlung . (Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der li . Sitz , am 2Z . F - bc . ) — Kurheffen . — Mecklen¬

burg - Schwerin . — Sachsen . ( Leipzig . ) — Frankreich . — Jialien . (Neapel . ) — Oestrejch. — Preussen . — Rußland . —

Schweden . — Schweiz . — Spanien . ( Offiziell?« Nachricht von der Ankunft der russ E - kadre zu Eadjx . )

Deutsche B u n d e s v e r sa m m l u n g.

Fortsetzung des Auszugs des Protokolls

der ii . Si
^

tz . am 2Z . Fedr . Braunschweig u .

Nassau sür Nassau (Forts , u . Beschluß ) : Hieraus ,

und aus mehreren andern mitwirkenden Ursachen , ist

gerade i » den Staaten , wo ständische Verfassungen neu

ringeführt werden -sollen , ein Zustand und eine Stim¬

mung einer zahlreichen Klasse der Einwohner hervorge¬

gangen , die der Gründung eines politische » Instituts

nichts weniger als günstig erscheinen dürfte , welches

als nothwendigc Vorbedingung wechselseitiges Vertrauen

zwischen Negierung und Negierten unterstellt , wenn es

anoers heilsame Wirkungen hervorbringeu soll . In eben

diesen Landern sind auch die Begriffe der Mehrzahl der

Einwohner über das , was ständische Verfassungen scyir

und was sie wirken sollen , noch nicht geordnet , und

das eben geschilderte Verhältniß mancher unter ihren

einflußreichen und angesehene » Bewohnern zu den Re¬

gierungen tragt nicht dazu bei . diese Begriffe in dem

gegenwärtigen Moment zu berichtigen . Allgemein ver¬

breitet ist das Vorunheil , daß Stände und
'

Regierung
ein von einander abweichendes Interesse zu verfolgen ha¬

ben , mithin die Sra -we in den ständischen Versamm¬

lungen , wenn auch nicht gerade der Regierung ftiudse -

lig gegenüber zu stehen , doch die Rechte des Volks ge¬

gen die Angriffe der Negierungen zu verlbeidigen . vor¬

züglich durch igre Institution selbst,, bestimmt sehen.

Dieses Vorurtheil wird noch dadurch bestärkt , daß wirk¬

lich in manchen Landern , wo frühere ständische Verfas¬

sungen bestanden haben , und noch bestehen , die Stände

gegen die Negierungen solche Stellungen angenommen
haben , und häufig in sie nerhwcndig vusizr werden

mußte » , weil ihnen ihre Bestimmung nicht klar vor -

schwebtr , und sie hier »no da von irrigen Voraussetzun¬

gen ausgehend , oder, durch ihnen verfassungemasig ein-

geraumre Rechte dazu veranlaßt , in die Ausübung der

Staure - Verwaltung rmzugreift -n versucht haben , wo¬

durch bekanntlich in dem Prinzip der wahre Standpunkt .

der Stande , Fürsorge für die verfaffnngsgemaße Wirk¬

samkeit der LaudeöVerwaltung , verrült wurde, , und im - s

wer ein Kampf entstehen mußte , derben Regierten und

der Regierung gleich nachrheilig wird . Die Zeit , aber

auch die Erfahrung und Ucdung werde » diese Begriffe

berichtigen , die Emwohner werden sich davon überzeu¬

gen , daß Regierung und Stände nur ein gemeinschaft¬

liches Interesse haben , daß , indem die Verfassung den

Stauden daS Rocht der öffentlichen Fürsorge für die

Wirksamkeit der Verwaltung in Gemäßheit der gege¬

benen Verfassung in ihrer Toäligkeit wirklich einräumt ,

und die Art der Ausübung dieses Rechts bestimmt , schon

durch die Existenz dieser ständischen Befugnis und ihrer

möglichen und leichten Ausübung durch die Stände die

Regierungen werden verhindert werden , auch wenn sie

dazu Neigung haben könnten , ihre Gewalt zu mißbrau¬

che» oder auf Abwege zu gerarhen , so daß die Fälle

zu den höchst seltenen und anssergewöhnlichen sicher ge¬

hören werden , wo Stände und Verwaltung , anstatt

sich wechselseitig aiifznklären , nurgleiche Zwecke zu ver¬

folgen , und in den ihnen durch die Narur der Verhält¬

nisse und die V - rfassungen bestimmten Schranken stehen

zu bleiben , sich feindselig gegenüber stehen , und in of¬

fene Fehden fallen . Zeit , Erfahrung und Uebung wer¬

den die schwierige Bahn ebnen . Darum ist es nicht zu

verkennen . daß die vorliegenden ungünstigen Verhält¬

nisse um so schneller weiden überwunden werden , wen »

die Regierungen , welche neue landständische Verfassun¬

gen anzuordnen haben , unter Beobachtung alles dessen ,

was Vorsicht fordert , nut Vertrauen den Envartunge »

der Untcrthanen in dieser Beziehung entgegen gehen ,

und die Erofüimq der Landstände nicht zu sehr verzö¬

gern . Denn auch bei dieser Gelegenheit wird sich der

gerade biedere Sinn der Deutschen , die Wirkung ihrer

vielseitigen Bildung aussprcchcn , und vorgefaßte Mei¬

nungen und unrichtige Ansichten werden bald um so ge¬

wisser verschwinden , als auch unsere Regenten nicht

Zwecke zu verfolgen gewöhnt sind . die mir dem Wohl

der Regierten sich nicht vereinigen lassen^ Was insbe¬

sondere das Herzvgthum Nassau anlangt , so haben dir

l verstorbenen Regenten schon in der zweiten Hälfte des

Jahres 1814 und vor Eröfaung der Unterhandlungen des

j Wiener Kongresses, , nachdem Ben Einwohnern verfaß -
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fungsmäfige Rechte bereits früher eingeraumt waren ?
dem Lande zu deren Aufrcchthaltnng auch -eine Vertre¬
tung durch LsnLsiände gegeben , von deren Norm und
Narur eine hohe Bundesversammlung durch die mir ge¬
genwärtiger Abstimmung übergebe » werdenden Edikte
vom i . und 2 . Sept . 18 ^4 , und z . und 4 . Nov . igiA
man in Kenntiiiß zrr setzen nicht versäumt . Große Tcr -
vitorialveränterungen , als Folge der Wiener Kongreß¬
beschlüsse , und die Einführung einer gleichen Verwal¬
tung für das ganze neu gebildete Land , in finanziellen
und andern Beziehungen , aus welcher erst ein überein¬
stimmendes LandeSintereffe für die Einwohner des Lan¬
des , welches die Stände zu beobachten , und in ihrem
Wirkungs .k ! ci .severfassm >gsn '. asigzu befördern und weiter
auszubildei '. berufen find , hervorgehen konnte , hatten
die frühere Zusammenbernftmg biö jezt unmöglich

'
ge¬

macht . In wenigen Te -geu wird aber , nachdem die
unerlässigen Anordnungen , durch welche jede zwekmä -
fige Wirksamkeit einer Etändeversammlung unbedingt
erscheint , in dem Laufe der lezt verflossenen zwei Jahre
getroffen worden sind , die erste ständische Versammlung
eröfnct , und dadurch die Bestimmungen des iz . Art .
der Vundesakte und der hierauf sich beziehenden Vor¬
schriften des 14 . Art . erfüllt werden . Se . herzogliche
Durchl . sind zu der Hoft ; ring berechtigt , daß die Tha -
tigkeic der neuen ständischen Versammlung Höchstihrer
Erwartung und der des Landes entsprechen , und da¬
durch sich Ansprüche auf eine besondere aufmerksame
Lheilnahme dieser hohen Versammlung an ihre » Ver¬
handlungen um so mehr erwerben wird , als diese Stan -
deversammlung die erste ist , die nach der Konstnuirung
des deutschen Bundes in einem Lande erbfnet wird , wel¬
ches aus Theilen zusammengesezt ist , von welchen kei¬
ner dieser Theile sich einer ihm eignen landstanoifchen ,
noch bestehenden abgesonderten Verfassung zu erfreuen
hatte . Die Anlagen wurden unter den Zahlen 7 und 8
diesem Protokolle beigefügr . ( F . f .)

Kurhesse n .
Frankfurter Zeitungen enthalten folgendes aus Kas¬

sel vom ii . d . : Die in öffentlichen Blättern mirge -
theilte Nachricht von der ans Betreibung des kdnigl .
preuß . Kabiliets hier statt habenden Unterhandlung .,die Reguljrung westphalischer Angelegenheiten in Be¬
ziehung auf Knrhessen betreffend ( sh . Nr . 67 ) , bedarf
in so fern einer kleinen Berichtigung , als dem Ver¬
nehmen nach vorerst bloß von de » unter der Wesiphäki -
schen Regierung vorgenommenen Domainenveräusserun -
stcn auf kurhessischem Gebier die Rede ist , als demjeni¬
gen Gegenstände , der eigentlich bisher allein gehörig
kn Anregung gebracht worden ist . Andere Gegenstände
dürften indessen wohl gleichfalls in Betrachtung gezo¬
gen werden , wen » sie von Seiten der Verheiligten mr
Sprache gebracht werde » sollten . Vor allen aber wird
die westphäli

'
sche Staatsschuld , die bis jezr noch ganz

unberührt geblieben ist , die meisten Schwier . ttcen
finden , indem mehren Regierungen , welche g ^ ,. >. wär -

tig im souvemmen Best ; des vormaft '
gen ivestphäsi

'
scheniGebiets sich befinden , von dem Gesichtspunkte ausge¬hen , die von dem westphälischen Staate nutte - st ge¬zwungenen AnlehcnS kouirahirten Schu ' dru als durchden Drang der Umstände geborene Kriegskvntributiv -„ en zu betrachten , bei denen die Natur der Sache zukeiner Rückzahlung oder Verzinsung die Verbindlichkeitauflegcn könne .

Meckle n burg - S ch w e r i n .Schwerin , den 2 . März . Die zu Stockholm er -folgre Regiernttgsverättderung ist unserm Großherzogemittelst einer besonder ;; Sendung notifizitt worden . Derzu Hamburg residireude ivn . schweb . Charge ' d '
Affai -res , Chevalier Hjort , begab sich zu diesem Ende hier¬her , und harre am 22 . v . M . eine P . ivataudicuz beiSr . kdnigl . Hoh . Am großherzogl . Hofe wurde » ocham selbigen Lage die Trauer angelegt .

Sachsen .
Leipzig , den 10 . März . Dem Vernehmen nachist die Beendigung unserö Landtags nicht mehr ferne .— Die hiesige Universität hat einen Saal in einem ih¬rer Gebäude den die Messe besuchenden polnischen Ju¬den zum Behuf ihres Gottesdienstes überlassen . — Der

Erbprinz von Hessen - Kassel , des Kurprinzen ältesterSoh » , studiert seit zwei Jahren auf der hiesige » Uni¬
versität .

Frankreich .
Paris , den 12 . Marz . Gestern versammelte sichdas Konseil der Minister unter den ; Vorsitze des Kö¬

nigs . Die Sitzung dauerte von 1 Uhr Nachmittags bis
Z Uhr .

Der Bericht über das Budget , den man für heutein der Deputirtenkammer erwartete , wird , wie es nun
heißt , erst am 16 . d. erstattet werden .

Der ehemalige Lieutenant der 100 Schweizer , Ma -
rechal de Camp Pascal , ist dieser Tage hier im 8A.
Jahre gestorben . Er hatte am 12 . Aug . 1792 aufs ta¬
pferste in den Reihen seiner Landsleute für die Verthei -
dignng des Thrones gefochteu .

Seit zwei Tagen hat man Hier keine englischen Zei¬
tungen mehr erhalten . Die fortdauernde stürmische Wit¬
terung scheint die Ursache zu seyn . Die lezten Nach¬
richten aus London sind vom 5 . d . In der Nacht vor¬
her würhete daselbst ein äusserst heftiger -Orkan , der
nicht nur mehrere Mauern , sondern auch ein ganzes ,noch nicht völlig ausgrbautes Hans umwarf , wobei meh¬rere Personen verwundet wurden , jedoch Niemand um¬
kam . Auch aus verschiedenen Städren Hollands hatman Nachrichten von großen Verwüstungen erb alten ,welche am Z . d. ein mit Donner , Bliz , Hagel und Re¬
gen begleireteter Orkan daselbst angcrichtet hat .

Nachrichten ans Lissabon zufolge ist nunmehr auchder König von Portugal und Brasilien der heil . Allianz
beigetrcten .

Gestern standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fond -
L« ÄA/x , und die Bankaktien zu 1570 Fr .



Italien .
Heber die bekannten Unterhandlungen zu Terracina

lies : man nun in der neusten Zeitung von Neapel fol¬
gendes : Am r6 . Febr . , gegen 8 Uhr Abends , kam der
kon . Fi ! anzmmister von Terracina znrükhier an . Cs leidet
keinen Zweifel , daß dessen Sendung eine Zusammen -
ku » st uit dem Staatssekretär deö heil . Vaters , Kar¬
dinals Consalvi , bezwekce , und daß die statt gehabten
Konferenzen auf das Konkordat sich bezogen. Einige
glauben , daß alles zu gegenseitiger Zufriedenheit been¬
digt sey ; andere bezweifle :: dieses , und sind der Mei¬
nung , daß nur der Grund zu dem Bau gelegt worden
sey , den daö Wohl des Staats und der Religion so drin¬
gend fordert rc.

O e s t r e i ch .
Die allgemeine Zeitung meldet aus Wien vom 7 . d . :

Die Abberufung unseres bisherigen Jnternuntiuö bei
der Pforte , Freiherrn v . Sturmer , ist nun bestimmt
entschieden , und wird nächstens erfolgen . Freiherr v.
Stürmer hatte bekanntlich selbst um diese Rükbenifung
gebeten , und es heißt fortwährend , daß er die durch
den Tod des Freiherrn v . Rosetti erledigte Stelle eines
Gouverneurs von Triest erhalten werde . Als seinen
Nachfolger an der Pforte bezeichnet man jezt mit Ge¬
wißheit den kalscrl . bstreichischen Gesandten am kbnigl .
würtembergischcn Hofe , Grafen v . Lützow. — Seit ei¬
nigen Tagen will verlauten , daß sich der Graf Stackel -
berg von hier direkt nach Madrid begeben werde , wo
die bereits angeknüpften Unterhandlungen , in Betreff der
Vermittlung zwischen Spanien und seinen Kolonien in
Amerika , fortgesezt werden sollen . — Unser Minister
des Innern , Hr . Graf v. Saurau , hat seine aus
mehreren tausend Banden bestehende Bibliothek dem Jo¬
hannen «: zu Grätz zum Geschenke gemacht , und sich
bloß lebenslänglich einen Theil zum Gebrauche Vorbehal¬
ten . — Briefen aus Prag zufolge hat ein gewisser
( Arzt ) die Weisung erhalten , diese Stadt und die
bstrcichische Monarchie binnen 14 Tagen zu verlasse».
Die Polizei hatte entdekt , daß derselbe in verbotenen
Freimaurerverbmdungen befangen gewesen ; einige wol¬
len wissen , daß sogar insgeheim gegen die bestehenden
scharfen Verbote Loge zu Prag gehalten worden sey .

Preussen .
Berlin , den Z. Marz . Einige hundert Mann ,

welche von unserer Armee aus Frankreich hier cinge -
troffen , haben , bis auf weitere Ordre , ihre Entlassung
erhalten , und sind nach ihrer Heimath zurükgekehrr . —
Lange schon war es der sehnliche Wunsch deö Publikums ,
daß die schon vor sechs Jahren bestehende Gsmeinde -
theilung vor sich gehen mdge . Selbst verschiedene Pro -
vinzialregiernngen hatten in der leztern Zeit mehrmals
ans diese Theilung augetragen . Diese höchst wichtige
Angelegenheit für den preussischen Staat ist nun vom
Staatsrath in nähere Betrachtung gezogen , und wird
darüber in einer der nächsten Sessionen die Verhandlung
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beginnen . — Des Königs Majestät werden , dem Ver¬
nehme » nach , im Maimonat von hier nach Posen ,
Marienwerder und Königsberg reisen , um Revüe über
die dort garnisonirenden Truppen zu halten , von dort sich
zu Ihrer durch ! . Prinzessin Tochter , der Großfürstin
Nikolaus , nach Moskau begeben , und hernach am
Rhein die Zusammenkunft mit Ihren hohen Verbünde¬
ten halten .

Rußland .
Petersburg , den 21 . Febr . Was für die Mi¬

neralogie » . Kenntniß der anorganischen Natur überhaupt
hier im Norden ein großes Bedürfnis ; war , lange aber
nur ein frommer Wünsch blieb , auch dies ist unter der
segensreichen und glüklichen Regierung Sr . Maj . des
Kaisers Alexanders I . in Erfüllung gegangen . Seit dem
vorigen Jahre 1817 begründete sich eine Gesellschaft für
die gesummte Mineralogie in Petersburg , und wurde
durch die Bestätigung Sr . kais . Maj . in die Reihe der
übrigen kaiserl . russ. Gesellschaften ausgenommen . Am
7 . Jan . feierte dieselbe den ersten Jahrestag ihrer Stiftung
in einer öffentlichen Sitzung , welche die ersten Männer
des Staats und eine zahlreiche Versammlung ausge¬
zeichneter Gelehrter und Liebhaber dieser Wissenschaft
durch ihre Gegenwart verherrlichten . — Dem durch
seine Menschenfreundlichkeit unvergeßlichen Engländer
Howard , der so viele Gefängnisse in Europa besuchte ,
um ihren Zustand kennen zu lernen und um das Schik -
sal der Gefangenen zu verbessern , und der im 1 . 1792
das Ziel seiner wohlthätigeu Laufbahn zu Cherson fand ,
wird jezt aus Hochschatzung und Dankbarkeit zu Odessa
ein Monument errichtet .

Schweden .
Stockholm , den 27 . Febr . Durch den Reichsmar¬

schall Grafen Essen ist nun bekannt gemacht worden , daß
der regierende König eine Verlängerung der Zeit , während
welcher es dem Publikum erlaubt ist , die irdischen Ue -
berreste des verstorbenen Königs zu sehen , bis zuin 4 .
Marz bewilligt habe . Morgen werden die Besatzungs¬
regimenter durch den Leichensaal desi

' lirerr. Wie man
vernimmt , ist die Beerdigung auf den 20 . Marz , 6
Wochen nach dem Todestage , sestgesezr. — Der Gen .
Graf Schwerin , Hofstallmeister der verwittweten Kö¬
nigin , ist in seinem Zy. Jahr « hier gestorben . — Durch
eine konigl . Verordnung sind überbaupt 12 Zollstatio¬
nen im Innern , wo alle Durchreisende zur Verhütung
der Kontrcbande visitirt werden sollen , errichtet , und
übrigeys die Fahrt im ganzen Reiche von jeder Durch¬
suchung befreit worden .

Schweiz .
Die eidsgenbssische Militaraufsichtsbebörde hat ihre

Sitzungen in Bern am 7. März beeudigr . . Ihre Beschäf¬
tigungen gierigen auS den im eic>sgc :: dssi

"
..- e !l Milirär -

reglcmenr ihr ertheilren Aufträgen hervor , u . :d bezogen
sich vornamlich auch auf die Prüfung der neuen Kanto -
nalmilizciunchtungen in ihren Verhältnissen zu deneids -



genösstschen Vorschriften. Sie hat nebenbei den der Tag¬
satzung vorzulegenden Entwurf der zu errichtenden Zen -
tralmilitärschule bearbeitet .

Span i e n .
Madrid , den 2 . Marz . Die hiesige Zeitung ent¬

hält einen offiziellen Artikel folgenden wesentlichen In¬
halts : Am 21 . Febr . , um 1 Uhr Nachmittags , hat
eine russische Eskadre , aus Z Linienschiffen von 74
und Z Fregatten von 44 Kanonen bestehend , auf
der Rhede von Cadir Anker geworfen ; sie ist vollständig
zu einer langen Fahrt ausgerüstet . Die verheerenden
Kriege , welche Spanien in den lezten Jah - en zur Ret¬
tung seiner Unabhängigkeit zu bestehen hatte , machten
es unmöglich , auf die Marine die ndthige Sorg -
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falt zu wenden , die daher in Verfall gerathen muss¬
te . Das langsame Mittel des Schiffebaues wur¬
de zwar nicht

'
vernachlässigt ; aber es reichte nicht

hin , um dem Uebel schnell genug abznhelfen . Se .
Majestät suchten daher ein anderes , und fanden es m
der aufrichtigen Freundschaft Ihres erhabenen Allürten ,
des Kaisers von Rußland . Gedachte Eskadre gehört
nun Spanien , ohne anderes Opfer , als die Bezahlung
derselben nach ihrem wahren Werthe , wozu der König
sich in Stand gesezt gesehen har , ohne seinem Volke neue
Lasten zuzumuthen . Diese Eskadre wird mit der übrige »
Seemacht des Königs hinreichen , um den span . Handel
gegen die Seeräuber zu schützen , und Europa die Vors
theile wieder zu geben , die es durch die in Amerika
herrschende Anarchie verloren har rc.

B a de n .
/ Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

15 . März . Barometer T̂hermometer > Mind Hygrometer Äirrernngüber b auptp

Morgens «7
Mittags 3
Sfachts «11

27Zoll io/ « Linien
27 Zoll y/ « Linien
27 Zoll 7/ « Linien

" / « Gradüber 0
6/ « Grad über 0
4 Grad über 0

Nvrdvst
Südgvest
Süswest

66 Grad
52 Grad
54 Grad

ziemlich beiter , etwas Cd
wenig heiter
wenig heiter

Anzeige .
Den verehrten Mitgliedern des Museums zeigt Unterzoge¬

ner ergebenst an , daß Mitwochs , den ig d . , das Oratorium
von I . Haydn , die Worte des Erlösers am Kreuz ,
in dem ihm dazu bewilligten Saal des Mufeumqebäudes , zu
seinem Borcheit aufqeführt wird . Er ladet hiermit dieselben
geziemend ein . BillekS zu I fl. und Textbücher zu 6 kr . sind
in seiner Wohnung , im reformirten Schulgebäude in der Ly¬
zeumsstraße , bei Hofbüchh . P . Macklvt und Milwvch Abends
S Uhr an der Kaffe zu haben .

L . Berger .

Karlsruhe . sBe richtig » na . ) In der von der Un¬
terzeichneten Behörde erlassenen , und in den Beilagen zu den
hiesigen Zeitungen Rr . 5y , 6z und 65 eingerükten Bekannt¬
machung ist durch einen Drukfehler der Name unrichtig ange¬
geben , indem der Ausgeschriebene nicht Sremel , sondern
R e M e l geheißen hat .

Karlsruhe , den 10. März 1813.
Großherzozlich . Badisches Auditorat .

Vogel .
Mannheim . sStaakspapi - re - Verßeigerung .)

Den 13 . dieses , Vormittags il Uhr , werden von unttrzcich -
neter Stelle , dahisr auf dem Ra : hhw>S , folgende SlaatSpa -
xiere nebst rükstaidigen Zinsen öffenliich versteigert , und defi¬
nitiv zugeschlagen werden , nämlich :

1 ) Zwei Nheinvfä zische Parriai Obligationen , jedesäloofl .
2 ) Eine dergleichen , sä 500 st .
z ) Eine Fücstl . Leiningensche Schuldverschreibung , sälooofl .
4 ) Ein : Bcachsaler Skaais - Odligarion , I .it . K , sä looo fl .

Mannheim , den 5 . März I8l8 .
GroßherzoglicheS Amtsrevisorat .

Leer .s .
Pforzheim . sHa be r - V e r ste i ge ru n g .) Bis Mit¬

wochs de» i3. dieses Monats , Vormittags 10 Uhr , werden ba-

) iek auf dem Domanialverwaltunqsbureau , unter Vorbehalt ho»
ser Genehmigung , IM Ml ' r . Haber , gegen haare Zahlung, ,
- erkauft werben ; wozu die Kaufllebhabcr hiermit höflich einge »-
aden werden .

Pforzheim , den y . März i8 >8
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Crecelius .
Sinsheim . f F r ü cht e - L e r st e i q e r un q . ) Künstys

gen Donnerstag , den 26. dieses , wird man zu WaibstaU
56 Mltr . Spelz

und
17 Mlir . Spelzcnabzug ,

freitags darauf , den 27. dietes , zu Kirchard
145 Mltr . Spelz ,

4 Mur . Spclzenabzug, ,
rann Montags , den Zv dieses , zu Husbach

50 Mltr . Haber , ,
in allen z Orten Nachmittags l Uhr , an den Meistbrctendelr -

öffentlich versteigern ; wozu dir Liebhaber hoflichst eingelade »
« erden .

Sinsheim , den lt . März , 8i3 -
Großherzogliche D . manialverwaltung .

Rastatt . fFrüchte - Versteigerung . ) Mitwochs
den i . Apr . d . I . , Vormittags um 10 Uhr , weisen in Groß »-

herzogl , Domainenverwaltung Rastatt öffentlich versteigert ! .
Sommergerste 50 Mltr .
Haber 24 —

und
W « en 10 — ^ ,,

und fall « der Erlös jenem der zwei jüngsten Rastatter Markt »

preise sich annähern sollte , ohne welkere Rarisi . ation sogieuh
zuzeschlaqen werden .

Rastatt , b - n 10. März I8i8 .
Grvßhrrzotztiche DomsivenverwaUuns.
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